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Die Norddeutſche gegen Herrn Sköcker
Die äußerſt feine Auslegung die Herr Stöcker feinem

bekannten Briefe zu geben verſucht hat findet überall auch
auf der Rechten ſoweit ſie nicht durch den Fraktionsfanatismus
geblendet iſt die Würdigung die ſie verdient Beſonders
Semerkenswerth iſt wohl die ſehr entſchiedene Art in der die
Nordd Allg Ztg Herrn Stöcker mit ſeinen Ausreden
eimſchickt Das Blatt ſchreibt

Herr Stöcker ſchwankt zwiſchen zwei Stellunguahmen zu dem
Briefe in einer Weiſe die unmöglich einen erquicklichen Eindruck
machen kann hin und her Bald beruft er ſich auf ſein gutes
Recht der verderblichen Kartellpolitik des Fürſten Bismarck
entgegenzutreten und erklärt es für durchaus begründet daß er
in dieſem Punkte Zwietracht zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem
Kanzler habe hervorrufen wollen bald ſtellt er die Abſicht
ſolche Zwietracht zu ſäen rundweg in Abrede Jn der vor
liegenden Auslaſſung iſt nach Herrn Stöcker die Auffaſſung die
ihm imputirt daß er Zwietracht zwiſchen dem Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck habe ſäen wollen böswillig er will viel
mehr davor haben warnen wollen dieſe Zwietracht zu ſäen
Herr Stöcker hätte ehe er dieſe Behauptung der Oeffentlichkeit
übergab ſeinen Brief noch einmal leſen ſollen Jn dieſem
iſt klar und deutlich empfohlen die Unzufriedenheit des
Kaiſers mit der Politit des Fürſten Bismarck zu nähren
und eine Reihe von Fragen in der allerſchärfſten Weiſe zu be
nutzen um dem Kaiſer den Eindruck zu machen daß er in dieſer
Angelegenheit nicht gut berathen iſt Herr Stöcker weiß anch
daß wenn durch die von ihm empfohlenen Kkünſtlichen Veran
ſtaltungen der gewünſchte Eindruck wirklich erzielt wird der
Schluß ſich gegen den Fürſten Bismarck wendet dieſer Schluß
auf den Fürſten Bismarck ſoll nur nicht ausgeſprochen ſoll in
liſtiger Abſicht zurückgehalten und dem Kaiſer ſelbſt überlaſſen
werden Herr Stöcker ſpricht weiter von einem Spiel, welches
man verlieren könnte Welches Spiel Ein Spiel mit welchem
Ziel Wieder giebt der Brief die ganz klare Antwort ein
Spiel mit dem Ziel die Unzufriedenheit des Kaiſers mit dem
Fürſten Bismarck zu nähren den Eindruck bei ihm hervor
eruten daß er durch den Fürſten Bismarck ſchlecht berathen
ſt kurz ein Spiel mit dem Ziel Zwietracht zwiſchen dem

Kaiſer und dem Fürſten Bismarck zu ſäen Die Ableugnung
dieſes Zieles iſt unmöglich ebenſo mine wie die der
Empfehlung behutſam zu ſein und den Kaiſer nicht merken zu
laſſen auf welches Ziel man hinſteuert

Herr Stöcker hat auch das Gebiet der Sinn und Begriffs
erläuterungen betreten und betont daß der mehrerwähnte Satz

doch bedeuten könne daß vor dem Säen der Zwietracht gewarnt
wird Das mag ſein er kann aber jedenfalls nicht in dieſem
Briefe nach ſeinem ſonſtigen Jnhalt bedeuten daß Herr Stöcker
eine ſolche Warnung habe ausſprechen wollen Auch über den
begrifflichen Jnhalt des Wortes merken pflegt unter den
Deutſchen die ihre Mutterſprache korrekt handhaben nur eine
Meinung zu herrſchen Wir hätten indeſſen nichts gegen jede
Freiheit die ſich Herr Stöcker entgegen dem allgemeinen Sprach
gebrauch nehmen will Wenn aber der gegen uns erhobene
Vorwurf der böswilligen Auslegung neben der Zumuthung uns
jeder Logik in der Auffaſſung einer Reihe ganz klarer Sätze zu
entſchkagen auf die willkürliche Ummodelung der herkömmlichen
Bedeutung eines deutſchen Wortes gegründet wird ſo müſſen
wir gegen die Unbefangenheit eines ſolchen Verfahrens doch
Widerſpruch erheben

Von der Unfallverſicherung
Das vom Präſidenten des ReichsVerſicherungsamtes ver

faßte Werk über die Arbeiterverſicherung in den europäiſchen
Staaten giebt auch eine zu ſammenhängende Ueberſicht über die
Entwickelung der Unfallzahl ſeit dem Jnslebentreten
des Unfallverſicherungsgeſetzes Danach entfielen im Jahre 1887
auf 1000 verſicherte Perſonen 4,14 Verletzte für welche Ent
ſchädigungen feſtgeſtellt wurden Dieſe Promillezahl hat ſich
ſtetig von Jahr zu Jahr geſteigert um im Jahre 1894 für
welches allerdings bei Unkenntniß der wirklichen Verſicherten
zahl diejenige des Jahres 1893 zu Grunde gelegt wurde bei
6,54 r zu ſein Die Steigerung entfällt allerdings
ganz auf die leichteren Unfälle Die ſchwereren d h die
jenigen welche den Tod oder dauernde völlige Erwerbsnnfähig
keit im Gefolge gehabt haben weiſen eine Verringerung auf Syf
Tödtlich Verletzte entfielen auf 1000 verſicherte Perſonen im
Jahre 1887 0,77 im Jahre 1894 0,67 Verletzte mit dauernder
völliger Erwerbsunfähigkeit 0,73 und 0,30 Dabei iſt zu be
denken daß die Verſichertenzahl für 1894 wahrſcheinlich größer
geweſen iſt als für 1893 ſo daß bei Zugrundelegung der
wirklichen Verſichertenzahl der Durchſchnitt ſich bei dieſen
beiden Unfallarten für 1894 v günſtiger ſtellen wird
Verletzte mit dauernder theilweiſer rwerbsnufähigkeit kamen
auf 1000 verſicherte Perſonen im Jahre 1887 2,11 im
Jahre 1894 4,22 und ſolche mit vorübergehender Erwerbs
unfähigkeit 0,53 und 1,35 Während alſo die Unfälle mit
dauernder theilweiſer Erwerbsunfähigkeit an Zahl die anderen
ſtark überwiegen iſt bei den Unfällen mit vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit die Zunahme am größten geweſen

Die Thronfolge in Lippe Detmolbd
In LippeDetmold erwartet man daß der demnächſt ſeine

Sitzungen wieder aufnehmende Bundesrath ſich mit der
dortigen Erbfolgefrage beſchäftigen werde Bekanntlich haben
ſich der Landtag und der thatſächliche Regent der Prinz Adolf
von Schaumburg Lippe über ein Geſetz verſtändigt wonach

der Bundesrath die Anrufung eines Gerichtshofes behufs Ent
ſcheidung über die Erbfoige ermöglichen ſoll Die Lippeſche
Landesztg ſchreibt jetzt

Die Bevölkerung unſeres Landes ſieht mitSpannung der diesmaligen Tagung des wurde hen e
Es darf wohl als zweifellos betrachtet werden daß der Bundes V
rath ſich zunächſt und mit beſonderer Beſchleunigung des
lippeſchen Antrages annehmen wird damit unſere Thronfolgefrage endlich die gewünſchte Regelung findet und vor den Ge

richtshof verwieſen wird vor den ſie gehört Je eher ein auf
Recht und Gerechtigkeit baſirender Zuſtand bei uns im Lande
geſchaffen werden kann je beſſer iſt es denn das würde einzig
geeignet ſein das ſo ſchwer verletzte Rechtsgefühl der
lippeſchen Bevölkerung wieder zu beruhigen

König Otto von Bayern
Vom König von Bayern wird der Köln Ztg von ſeiten

eines münchener Gewährsmannes folgendes mitgetheilt Wie
alljährlich ſo iſt anch heute das Namensfeſt des jetzt 47 jährigen
irrfinnigen Königs Otto ohne irgendwelche Theilnahme der
ganz mit dem Oktoberfeſt beſchäftigten Bevölkerung durch Be
flaggen der öffentlichen Gebände und durch Gottesdienſt
welchem der Regent und der ganze beiwohnten gefeiert
worden Die keinerlei landſchaftliche Reize darbietende Straße
nach dem Jagdſchlößchen Fürſtenried wo ſich der König be
findet wird wenig benutzt außer von Radfahrern denen ſie
den bequemſten Weg zum Starnberger See darbietet Vor
der hübſchen Front des Schlößchens erblickt man als einziges
Wahrzeichen ſeiner traurigen Bedentſamkeit einen militäriſchen

Doppelpoſten Auch ſchreiten ab und zu Schutzleute längs der
hohen Mauer des Parkes entlang Plandert man mit den
wenigen Bauern des kleinen Dörfchens ſo lantet die Auskunft
unweigerlich dahin daß fie den König niemals geſehen hätten
und daß den Schloßbedienſteten jede Mittheilung über Befinden
und Treiben des Kranken aufs ſtrengſte unterfagt ſei An
ſcheinend iſt König Otto ſeit er dem Namen nach den Thron
beſtiegen niemals über die hohen Mauern des Schloſſes von
Fürſtenried hinanusgekommen Begleitet von ſeinen Wärtern
ſoll er ſich aber doch hänfig im Garten ergehen Alljährlich
einmal und zwar wenn Sitzungen des Landtags bevorſtehen
kurz vor deſſen Zuſammentritt begiebt ſich der Miniſter
präſident der gleichzeitig Miniſter des königlichen Hanſes iſt
zu Wagen nach Fürſtenried Bei dieſem traurigen Anlaß hat
Herr v Crailsheim den kranken Mouarchen ſo viel man
weiß ſtets auch perſönlich geſehen Was dann aus amtlichem
und ärztlichem Munde in die Oeffentlichkeit gelangt lautet
jedesmal dahin daß das körperliche Befinden andauernd gut
die Geiſtesumnachtung dagegen ſo ſchlimm als nur je ſei Ob
dem Kranken die Thatſache ſeines Königthums bekannt ſei
vermag niemand anzugeben Wohl aber ſcheint es daß in
lichteren Augenblicken eine ſchwache Erinnerung an Perſonen
ſeiner jetzigen oder früheren Umgebung in ihm auflebt

Verſchiedene Mitthektlungen
Der behufs Feſtſtellung der Pläne für die Erbauung eines

den heutigen Verkehrsbedürfniſſen entſprechenden Seehafens
in Montevideo von der Regierung von Uruguay erbetene
Geh Ober Baurath Kummer iſt am Donnerstag nach Monte
video abgereiſt Sein Kommiſſorium erſtreckt ſich auf 4 Monate
Der in die Bauleitung für den bezeichneten Hafenbau be
rufene Waſſerbauinſpektor Tolkemitt iſt ſchon vor einiger Zeit
nach Montevideo abgereiſt und dürfte bereits an ſeinem Be
ſtimmungsorte angelangt ſein

Die Goldſucher werden in Deutſch Südweſtafrika
nicht alle Nach dem Hamb Korr iſt die Deutſch Hanſeatiſche

Land und Minengeſellſchaft gegenwärtig damit beſchäftigt die
Vorbereitungen zu einer umfangreichen bergmänniſchen Er
forſchung des Gebiets der Baſtards von Rehoboth zu treffen
woſelbſt bekanntlich ſchon vor Jahren durch auſtraliſche Diggers
Spuren von Gold entdeckt worden ſind Auch die Südweſt
afrikaniſche Kolonialgeſellſchaft hat in letzter Zeit mehrfach neue
SchürfBerechtigungen in ihrem umfangreichen Art ertheilt
Jn Transvaal habe es auch jahrzehntelanger Aufſchlußarbeiten
bedurft bis es gelang das erſte Gold zu finden

Von den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeord
neten in Bayern iſt in der Kammer ein Antrag auf Vorlegung
eines neuen Landtagswahlgeſetzes eingebracht worden Für
dieſen Entwurf ſollen die na e Grundſätze maßgebend
ſein Allgemeines gleiches direktes Wahlrecht mit geheimer Ab
ſtinmung aller vollfährigen bayriſchen Staatsangehörigen
Gewährleiſtung unbedingter Wahlfreiheit Schutz des Wahl
geheimniſſes durch Abgabe der Stimmzettel in amtlichen Wahl
umſchlägen Vornahme der Abſtimmungen an Sonntagen oder
De gelerkagen Wahl der Abgeordneten nach Proportional

yſtem

Der badiſche Sozialiſtenführer Dreesbach hat gegen
die beiden Redacteure der Bad Landesztg die wie mitgetheilt
ihn öffentlich des Betruges beſchuldigten und die Beſchuldigung
mit Namensunterſchrift vertraten Klage wegen verleum
deriſcher Belefdigung erhoben

Marinenachrichten Nach eingegangener telegraphiſcherMeldung beim Ober Kommando der Marine e M S
Kaiſer mit dem Chef der Kreuzer Diviſion Contreadmiral

Hoffmann an Bord nebſt S M S Jrene KommandantKorvetten Kapitän v Dresky am 30 Sept d J in Nagaſaki
und S M S g Wilhelm Kommandant Korvetten Kapitän v Slvey orff am 2 Okt in Chefoo ange
kommen S M S Moltke Kommandant Kapitän zur
See Schneider iſt am 2 Okt in Dartmouth angekommen und

beabſichtigt am 7 d M nach Cadiz in See zu gehen S M S
Sperber Kommandant Korvetten Kapitän lther iſt am

2 Okt in KleinPopo eingetroffen und will am 5 deſſ M nach
Kamerun gehen

Die Alexianer Brüder Heinrich und Jrenäus
wegen Meineids vor Gericht

III

8 u H Aachen 2 Okt
Wir laPen aus den Verhandlungen des heutigen Nachmittags

nachſtehend noch einiges folgen
Jn der Na mittagsſigung wird die Vernehmung der Fieſel

fortgeführt Vorſ Waren Sie bei der Vernehmung des
Bruder Heinrich zugegen Zeugin Jch ſtand draußen

orſ Sie wurden hineingerufen und befragt wonach
Zeugin Jch kann nicht alles ſagen Vorſ Sie glauben
aber ziemlich genau h zu haben Zeugin Ja ich
kann wohl etwas ausgelaſſen haben ich war ſehr aufgeregt

gale Zeihung
Halle a d Saale Freitag den 4 Oktober

Jch kann mich nicht erinnern
Worte alſo
Zeuge des Ausſpruchs man müßte ſich gut Freund mit den

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle müu
15 Pfg berechnet und in der Eppedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Plg
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Nachdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

1895
Vlorſ Was ſagte er darauf Zeugin So genau kann ich
es nicht ſagen ich meine daß er ſagte was ſo etwas ſollte ich
über unſere guten Dökterſch geſagt haben Jch habe wieder
holt gehört daß er ſagte das habe ich nicht gehört ich weiß
aber nicht zu welchen Punkten Vorſ Hat der Präſident
den Bruder Heinrich nicht an ſeinen Eid erinnert Zenugin
Ja dieſer ſagte darauf Ich bleibe bei meinem Eid Die

Zeugin giebt auf weiteres Befragen an daß ſie in der Nerven
heilanſtalt auf dem Venusberge bei Boun geweſen ſei und daß
ſie glaube dort ſei ſie mit Bromkalt anſcheinend falſch behandelt
worden Vorf Reindorf ſoll oſt geiſtige Getränke zu ſich ge
nommen haben Zeugin Ja aber nur wenn er ſeine Zu
fälle hatte Vorſ Jſt es Jhnen vorgekommen daß der
Vikar die Unwahrheit ſagte Zeugin Ja wenn er ſeine
Zufälle hatte Nachher wußte er nichts mehr davon und bedauerte
es wenn es ihm geſagt wurde A Oſter Wie kamen
Sie dazu an die Staatsanwaltſchaft eine Eingabe zu machen
Zeugin Das weiß ich nicht Vorſ Hat Sie jemand dazu
veranlaßt Zeugin Nein A Oſter Oder wurde
es vom Gericht verlangt Zengin Nein ich glaubte wohl
daß ich es einreichen müßte wenn ich etwas vergeſſen hätte

A Oſter Haben Sie Mellage mitgetheilt daß ſelbſt ſeine
Amtsbrüder Reindorf nicht beſuchen dürften Zeungin Weiß
ich nicht Verth Haben Sie die Broſchüre geleſen
Zeugin Ja Vertkth Da ſteht fo etwas haben Sie
Mellage Mittheilung gemacht Zengin Kann ſein Verth
Hatte Jhnen Bruder Heinrich nicht über die Anordnungen des

Rektor Overbeck Angaben gemacht Zenugin Ja Verth
Sie haben mit Reindorf zuſammengewohnt Zeugin Ja

mein Bruder wohnte unten und der Vikar oben A Oſter
Jbre Familie hat auch Unterſtützung von Reindorf bezogen

Zeugin Ja Vorſ Wie ſind Sie zu Reindorf gekommen
Zengin Auf Empfehlung der Schweſtern Verth Sie
haben geſagt daß die Mutter des Reindorf Sie an Kindesſtatt

annehmen wollte Zeugin Ja ich hatte ſie gepflegt als ſie
krank war RA Gammersbach Unter Jhrem Schrift
ſtück ſteht die Unterſchrift von einem Kaufmann Hillebrandt Jſt
das derſelbe Hillebrandt bei dem Sie gewohnt haben und mit
dem Sie den Kaplan bekannt gemacht haben und der wiederum
den Kaplan mit Mellage bekannt gemacht hat Zeugin Ja

Zeuge Kaplan Reindorf wird über die Unterredung der
Fieſel mit dem Angeklagten befragt Vorſ Erinnern Sie ſich

Ausſpruchs die Brüder ſeien klüger als die Dökterſch
ZeugeAusſpruchs hier würden alle zahm Zeuge Deſſen erinnere
ich mich noch fortwährend das habe ich nicht mehr vergeſſen

Soeben erinnere ich mich noch Vorſ Und des

können Vorſ Angeklagter was ſagen Sie dazu Angekl
Vorſ Sie beſtreiten die

Zeuge Ja Vorſ Erinnert ſich der
Brüdern halten Zeuge Ja A Oſter Jch möchte
wiſſen ob ſich der Zeuge des Ausſpruchs mit dem zahm machen
genau erinnert Zeuge Das ſteht mir noch feſt im Ge
dächtniß A Oſter Jm Mellageprozeß ſind Sie auch
danach gefragt worden Zeuge Jch glaube ja Verth
Erinnern Sie ſich noch Jhrer Antworten Zeuge Nein

Vor dem Unterſuchungsrichter ſagte ich aus daß nach meiner Er
innerung Bruder Heinrich dieſen Standpunkt eingenommen
Zeuge Reindorf giebt an daß er häufig getrunken habe wenn
er Schmerzen hatte

Von der Vertheidigung werden nun einige Zeugen vorge
ſchlagen welche ſich über den Leumund des Zeugen Reindorf und
der Zeugin Fieſel verbreiten ſollen Pfarrer Dürnagel aus
Büsbach woſelbſt Reindorf ſich 2/2 Jahre aufgehalten hat be
zeichnet R als einen Menſchen von ſeltener Phantaſie ſo daß er
ſelbſt Münchhauſen in den Schatten ſtelle Jn ſeinem Bericht
hat Zeuge ausgeführt daß der Vikar mit der Wahrheit ſo her
umſpringe daß man ſich nie auf ihn verlaſſen könne Zeuge be
kundet weiter daß die Mutter des Vikars dieſem einmal Vor
würfe machte daß er ſich auf dem Zimmer der Haushälterin be
fand Dieſe ſelbſt ſchalt ſie eine falſche Perſon A Oſter
Einmal ſoll Reindorf den Teufel geſehen aben Zenge Ja es

foll vorgekommen ſein ſo haben es andere erzählt Sie ſollen hin
ſein als der Vikar vor dem Bette ſeiner Wirth

chafterin kniete A Oſt er Er wollte den Schwanz des
Teufels unter dem Bett geſehen haben Zeuge Das hat er
zwei Leuten geſagt Verth Sind Jhnen weitere Bemerkungen
über unpaſſendes Betragen bekannt Zeuge Ja es
kamen häufig Beſchwerden wegen Trunkenheit Zeuge Ha
mann Büsbach berichtet ebenfalls über Trunkenheit und
Teufelsviſionen des Vikars Derſelbe ſagte wenn er Beichte
abgenommen hätte kämen die Teufel und ihm was die
Leute gebeichtet hätten Verth Gammershach Der Vikar
bezichtete die Hausleute ws auch daß ſie ihm den Wein
ſtehlen Zeuge Ja erth Jch lege Werth darauf
weil es ein markanter Zug iſt daß ſich da Zeugen gegenſeiti
bezichtigen Wehermeiſter Koch Büdbach kann nicht ſagen da
der Vikar unglaubwürdig ſei Wenn er betrunken war war
er ſehr aufgeregt Die Haushälterin fand Zeuge einmal am
Bette ſitzen Reindorf klagte über Schmerzen Zeugin Ehefrau

mer bezeichnet den Vikar als unglaubwürdig Der
mgang mit der Fieſel ſei ihr zu vertraulich vorgekommen

Zeugin hatte für Reindorf Cognac geholt und dieſer angeordnetder Fieſel nichts davon zu ſagen A Oſt er Es kommt uns
darauf an den Einfluß des Reindorf auf die Haushälterin feſt
zuſtellen und die ganzen Machinationen welche zu der Broſchüre
und zur Anklage führten Hat die Zeugin für ihre letzte Angabe
Anhaltspunkte euge Jch traf einmal die Auguſte Fieſel
in der Nachtjacke bei Reindorf auf dem Sopha e Und das
aßt ſich doch nicht Weber Dankler Büsbach hat wiederholtfur Reindorf Aufträge beſorgt Reindorf habe immer auf die

ganzen Pfarrer geſchimpft Er ſei ſtets unzufrieden und mit der
nzen Welt zerfallen geweſen An einem Oſterfeiertag hat
enge demſelben 2 Liter Korn geholt große Heiterkeit im Zu

ſchauerraum er ſagte das wäre für einen armen Kranken
erneute Heiterkeit Eines Tages habe Reindorf zu ihm geſagt
ch habe meinen Haushalt r wiſſen Sie nicht eine
tellung für die Fieſel Als ich letzteres verneinte ſagte Rein

dorf Wenn ich in der Trunkenheit einmal zu viel reden ſollte
dann geben Sie mir eins auf den Mund Jch antwortete Das
werde ich nicht thun da habe ich vor einem gefalbten Prieſter
doch zu viel Hochachtung Reindorf erwiderte Jch bin
wohl auf dem Hinterkopf geſalbt nicht aber auf dem Vorderkopf
Geiterkeit im Zuhörerraum Jch könnte noch mehr anführen
das ſind die mildeſten Beiſpiele Auch die Zeugin Ehefrau
Dankert hat den Eindruck gewonnen daß der Vikar und die
Fieſel intimer verkehrten als Mann und Frau Zeuge Rektor



Nenmonn Agchen hat mehrmals Reindorf in Marlaberg be
incht bis die Fleſel einmal zu ihm kam und ſagke die geiſtlichen

rru dürften Reindorf nicht mehr beſüchen weil der Rektor
v ſie für fähig halte daß ſie dem Vikar geiſtige Getränke

zuſtecken
Pfarrer Necom Witterſchlich bekundet daß die geiſt

Uche Behörde alles Vertrauen zu Reindorf verloren habe E
kenne ihn ſeit 1889 und dieſes Urtheil habe ſich inzwiſchen noch
verſtärti A Gammersbach begntragt während der Ver
nchmung der Zeugen Ehefrau Dankler Eheleute Stol z und

örn die Oeſfenllichkeit auszuſchließen Er bewerkt dazu aber
ß es ſich nicht um Dinge handele die auf den Angeklagten

Bezug haben ſondern lediglich um Bekundnngen welche ſich auf
die Perſon der Zeugen Reindorf und Auguſte ieſel beziehen
Das Gericht gieöt dieſem Antrage ſtatt und ſchließt während der

auer der beantragien Zengenvernehmungen die Oeffentlich
Scege Bruder Stanislaus macht Bekundungen über den
Zeuge Bruder Stanislau BekrAuſenlhatt Reindorfs in der Anſtalt in Köln Schweſter Agnes

u Heerdt ſagt aus daß Reindorf kam um für die Fieſel Unter
inft zu fuchen weil ſie in der Anſtalt Kaiſerswerth zu ſchlechte

Pflege habe Der Paſtor dort brauche nur einen halben Hering
deshalb bekämen auch die armen Kranken nichts die Auguſte
Fieſel ſei ſo ſchwach daß ſie aus einer Ohnmacht in die andere
falle Die Zeugin fand dieſelbe nicht ſehr ſchwach Vorſ Sie
legte bei Jhnen wohl Werth auf gutes Eſſen Zeugin Ja
Sie fuhr jeden Donnerstag zu dem Vikar dieſer kam mehrmals
auch zu ihr Sie wünſchte daß der Vikar ein eigenes Häuschen
haben und mit ihr leben rönnte Wenn er penſionirt würde
brauchte er nicht mehr zu gehorchen A Gammersbach

Sah die Fieſel in den Alexianern ein Hinderniß für die Er
füllung dieſer Wünſche Zeugin Sie ſagte es nicht es
mochte aber den Eindruck Vorſ Auf die Alexianer war ſie
wohl ſehr ſchlecht zu ſprechen Zengin Sie war ſehr
erregt Vorſ Weshalb Zeuge Weil das Eſſen ſchlecht
geweſen ſein ſollte Zeugin Schweſter Georgig Reindorf
habe eine ſehr gute Pflege gehabt Er habe ſich mehrmals ſo
detrunken daß er das Delirium bekam 6 Wochen nach ſeinem
Eintritt derartig daß er 4 Tage nicht die Meſſe leſen konnte
Es wird nochmals die Zeugin Fieſel befragt ob ihr in Kaiſers
werth ein Arzt unangenehm entgegengetreten ſei Zeugin
tzögernd Nein der Arzt ſah mich nur immer ſo komiſch an
Vörſ Weiter nichts Zeugin So viel ich weiß nein
Vorſ Haben Sie Reindorf nichts weiter geſagt Zeugin
Jch wüßte nicht Vorſ Reindorf hat aber geäußert daß

man ſich in Kaiſerswerth in Acht nehmen müſſe daß den Mädchen
vom Arzt nicht die Unſchuld geraubt werde Zeugin weiß
hierüber nichts Es werden hierauf um 8 Uhr abends die Ver
handlungen auf morgen Donnerstag früh 92 Uhr verlegt

F Aachen 3 Okt
Aus dem heutigen Zeugenverhör entnehmen wir noch folgendes

Perſchiedene Evileptiker die in der Anſtalt Mariaberg unter
gebracht ſind äußern ſich ſehr günſtig über Bruder Heinrich
Derſeibe ſei zu Kranken insbeſondere Evpileptikern ſehr liebevoll

rin er flößte den Kranken ſtets Muth ein und fuchte ſie
aufzuheitern

Rechtskonſulent und Schriſtſteller Gaſtwirth Heinrich
Mellage ſchildert auf Vefragen des Präſidenten eingehend ſeine
Unterredung mit dem Bruder Heinrich in Mariaberg Jch kam
am 23 Mal 1894 in Begleitung des Polizeikommiſſars Lohe und
des Hotelier Ohſe nach Mariaberg Als der Pförtner uns öffnete
verlangten wir den Rektor Overbeck zu ſprechen Der Pförtner
ſagte nus der Rektor iſt nicht zu ſprechen der Subrektor Bruder
Heinrich wird uns empfangen Bruder Heinrich fragte was wir
wünichten Polizeikommiſſar Lohe ſtellte an den Bruder Hein
rich das Verlangen den Kaplan Forbes vorzuführen Bruder
Heinrich ſagte Forbes das iſt ja der Kaplan aus Schottland
der iſt ja ſo krank und ſo ſchwach und tobſüchtig und ſchlägt um
ſich den kann niemand ſprechen Als Polizeikommiſſar Lohe
jedoch feſt auf ſeinem Verlangen beſtand ſagte Bruder Heinrich
Nnun wenn es nicht anders iſt dann werde ich ihn holen laſſen

Die Herren müſſen aber noch einen Augenblick warten der Hexr
iſt gerade beim Beten Nach einiger Zeit kam Forbes in Be
gleitung des Bruders Heinrich und des Pſförtners Bruder
Cajns ob Forbes geſührt wurde kann ich heute nicht mehr
ſagen Forbes der unraſirt war machte zunächſt einen
ſehr ſchlechten Eindruck Hotelier Ohſe der der eng
liſchen Sprache mächtig iſt unterhielt ſich mit Forbes Bei
dieſer Gelegenheit fiel mir ein Blick des Bruders Heinrich
auf Da mir bekannt war daß den Kranken in Mariaberg ein
Blick der Brüder genügt um ſie einzuſchüchtern ſo ver
langte ich daß Bruder Heinrich ſich auf einige Augenblicke aus
dem Zimmer entfernte Kurze Zeit darauf nahm ich Veranlaſſung
mit Bruder Heinrich allein zu ſprechen Jn dieſem Geſpräch
verſuchte Brüder Heinrich mir begreiflich zu machen daß Forbes
irrſinnig ſei Er habe einmal ſein Bett anzünden wollen habe
wegen Trunkenheit gefeſſelt werden müſſen ſel gemeingefährlich
tobſüchtig ſchlage um ſich uſw Jch erwiderte Jch kann trotz
alledem zu der Anſicht nicht gelangen daß Forbes irrſinnig iſt
Jemand den man in einem katholiſchen Kloſter die heilige Meſſe
leſen läßt iſt nicht irrſinnig Nachdem ich mit Bruder Heinrich
zu den anderen wieder in das Sprechzimmer zurückgekehrt war
und Bruder Heinrich ſah daß mit der Befreinng des Forbes
Ernſt gemacht werde begann er Forbes zu ſchmeicheln Er ſagte
zu dieſem Es iſt doch ganz gut Herr Forbes wenn Sie einmal
wieder herauskommen Bel dieſer Gelegenheit klopfte Bruder
Heinrich dem Forbes auf die Schulter Forbes bemerkte aber in
gebrochenem Deutſch Bruder Heinrich unterlaſſen Sie doch die
Schmeicheleien ich weiß daß das Jhnen nicht von Herzen
kommt Jch wollte eigentlich Forbes ſofort mitnehmen Polizei

kommiſſar Lohe ſagte jedoch wir wollen zunächſt auf dem Poilzei
Präſidium Mittheilung machen Präſ Als Polizeikommiſſar
Lohe das Verlangen ſtellte Forbes vorzuführen bemerkte
Brnder Heinrich laut Jhrer Broſchüre ich will es in hochdeutſch P
vortragen O Herr das wollt Jhr doch nicht thun der Herr
Forbes iſt ſo krank und ſo ſchwach iſt tobſüchtig und ſchlägt um
ſich den kann niemand ſprechen at ſich der Vorgang genau
ſo zugetragen wie Sie ihn in Jhrer Broſchüre geſchildert haben
Zeuge Jch will nicht ſagen daß genau dieſelben Worte ge
braucht worden ſind jedenfalls iſt der Sinn richtig wiederge
geben Präſ Sie erinnern ſich jedenfalls genau daß Bru
der Heinrich geſagt hat Der Herr Forbes iſt ſo krank und ſo
ſchwach iſt tobſüchtig und ſchlägt um ſich den kann niemand
ſprechen Zeuge Deſſen erinnere ich mich mit voller Be
ſtimmtheit Präſ Das können Sie auf Jhren Eid
nehmen Zeuge Jawohl Präſ Nun BruderHeinrich was ſagen Sie dazu Bruder Heinrich
Herr Präſident ich habe ſofort Forbes vorführen laſſen ich
be das was Herr Mellage hier bekundet nicht geſagt
räſ Sie ſind bereits am Tage vorher am 29 Mai 1894 in

Mariaberg geweſen An dieſem Tage haben Sie den Rektor
Overbeck geſprochen Zeuge Jawohl Präſ Was ſagte
Jhue Rektor Overbeck Zeuge Jch muß bekennen daß

erbeck ſich noch mehr ablehnend verhielt als Bruder Heinrich
Präſ Sagten Sie dem Rektor Overbeck daß Sie am fol
enden Tage wiederkommen werden Zeuge Jawohl ich
gte zu Overbeck er ſolle den Forbes lieber gutwillig heraus

C und es nicht erſt zu einem öffentlichen Skandal kommen
aſſen Jch komme den folgenden Tag wieder und werde wenn

mich h werde daß Forbes nicht irrſinnig iſt
keine geſetzlichen Mittel unverſucht laſſen um den Forbes herans
ubekommen Präſ Nehmen Sie nun an daß als Sie am

Mai wiederum nach Mariaberg kamen Bruder Heinrich von
Ihrem Erſcheinen ſchon unterrichtet war Zeuge IJch hatte
dieſen Eindruck nicht Verth A Oſter Haben Sie die
Zeitungen über die geſtrigen Verhandlungen geleſen ZeugeJawohl Verth Sie werden in den Berichten enden
vaben daß Forbes geſtern hier ausgeſagt hat er ſei nicht ge

führt worden Zenge Das habe ſch gelefen ich kann hente
nicht mehr genan ſagen ob Forbes geführt worden iſt jedenfalls
hatte ich damals den Eindruck daß er geführt wurde Verth
Sie haben in Jhrer Broſchüre behanptet Ein Polizeibeamtererhalte von den Alexianerbrüdern Geſchenke damit er dieſe von

der amtlichen Reviſion in Kenntniß ſetze Von wem haben Sie
r das erfahren a verweigert hierüber die Auskunft

worauf ſich der Gerichtshof zur Berathung zurückzieht und nach
on innten verkünden läßt daß er den Antrag des Herrn

ertheidigers ablehne da die Beantwortung dieſer Frage mit der
vorliegenden Angelegenheit nichts zu thun hat Verth A
Oſter Jſt es richtig daß der Zeuge nach Beendigung ſeines
Prozeſſes Poſtkarten mit einer Karrikatur des Bruders Heinrich
hat drücken und verkaufen laſſen um den Bruder Heinrich zu
verhöhnen Zeuge Jch verweigere auch hierauf die
Antwort und bemerke zunächſt daß ich mit dem Vertriebe der
Karten abſolut nichts zu thun habe Verth A Gam
mersbach Sie ſchreiben in Jhrer Broſchüre Sie haben
von der Jnternirung des Forbes von einem katholiſchenGeiſtlichen Namens ſ Kenntniß erhalten damit meinten Sie

wohl den Reindorf Zeuge Jawohl Verth Sie ſind
wit Kaufmann Hildebrandt nach Köln gefahren um des Rein
dorf wegen bei der biſchöflichen Behörde vorſtellig zu werden

enuge Jawohl erth Sind Sie dafür von Reindorf
onorirt worden Zeuge Jch erhielt nur meine Auslagen
erth Wie viel bekamen Sie wohl Zeeuge Jch glaube

es waren 75 genau weiß ich es nicht mehr Verthb
Aber 75 M waren es beſtimmt Zenge Jawohl ich

u aber bemerken daß wir uns zwei Tage in Köln aufhalten
mußten

otelier Ohſe erzählt gleich dem Vorzeugen wie er in Ge
welnſchaft mit Mellage und dem Polizeikommiſſar Lohe am
3 Mai 1894 nach Mariaberg ging Bruder Heinrich habe alsPolizeikommiſſar Lohe die Vorführung des dere verlangte

geſagt O Herr das müſſen Sie nicht verlangen der Herr
Forbes iſt ſo krank und ſo ſchwach tobſüchtig und ſchlägt um ſich
den kann niemand ſprechen Präſ Erinnern Sie ſich dieſer
Worte genau Zeuge Jawohl Präſ Sie ſollen ein
ſchlechtes Gedächtniß haben Zeuge Allerdings aber dieſer
Vorgang iſt trotzdem noch heute ganz genau in meiner Erinne
rung Präſ Das nehmen Sie auf Jhren Eid Zeuge
Jawohl Präſ Nun Bruder Heinrich hier iſt bereits der

zweite Zeuge der das bekundet Bruder Heinrich Jch
kann nur ſagen daß ich ſofort den Forbes vorführen wollte ich
habe nicht geſagt er iſt ſo krank und ſo ſchwach und tobſüchtig
Präſ Herr Zeuge iſt es richtig daß Bruder Heinrich Sie
zunächſt zu einer Flaſche Wein einlud Zeuge Jawohl der
Herr Polizeikommiſſar lehnte aber dieſe Einladung ab

Polizelkommiſſar Lohe bemerkt Es iſt mir zu Ohren ge
kommen daß die Herren Vertheidiger alles aufgeboten haben
um meine Unglaubwürdigkeit nachzuweiſen Jch habe darauf zu
erklären daß ich jeder Animoſität gegen Bruder Heinrich voll
ſtändig fern ſtehe Jm Gegentheil muß ich ſagen ich habe
während meiner 13 jährigen amtlichen Thätigkeit in Aachen
Bruder Heinrich geradezu lieb gewonnen Zeuge bekundet
hierauf auf Befragen des Präſidenten Er ſei ſeit einiger Zeit
penſionirt Er habe als er durch Mellage von der Jnternirung
der Forbes erfuhr ſich in ſeiner Eigenſchaft als Gehilfe der
Staatsanwaltſchaft für berechtigt gehalten mit Mellage und Ohſe
nach Mariaberg zu gehen Bruder Heinrich habe ſich mit den mehr
fach erwähnten Worten geweigert den Forbes vorführen zu laſſen
Präſ Erinnern Sie ſich dieſer Unterredung noch gan genau
Zenge Mit vollſter Beſtimmtheit Präſ Nun Bruder
Heinrich das iſt der dritte Zeuge der ſich mit Jhnen in Wider
ſpruch befindet Bruder Heinrich mit ſehr bewegter Miene

Herr Präſident ich kann nur ſagen daß ich ſolche Worte nicht
gebraucht habe Verth A Oſter Sie wurden nebſt
Mellage am 30 Mai 1894 von dem Herrn Staatsanwalt Pult
vernommen Dort haben Sie und auch Herr eng beſtimmt
geſagt Bruder Heinrich hat Jhnen ſelbſt zugegeben daß Forbes
nicht mehr irrſinnig ſei denn er lieſt regelmäßig die Meſſe ver
richtet ordnungsmäßig die Gebete uſw Zeuge Das habe ich
nicht geſagt Präſ Herr Mellage haben Sie eine ſolche
Bemerkung bei dem Herrn Staatsanwalt Pult zu Protokoll
gegeben Mellage Das kann ich unmöglich geſagt haben
Verth A Oſter Herr Mellage Sie ſind doch Rechts
konſnlent Mellage Jawohl Verth Sie denunzirten
gegen die Vorſteher von Mariaberg auf Grund des 8 239 des
Strafgeſetzbuches wegen vorſätzlicher und widerrechtlicher
Freiheitsberaubung hatten Sie nicht infolgedeſſen ein Jntereſſe
der Behörde zu ſagen daß die Brüder ſelbſt den Forbes nicht
für irrſinnig halten Mellage Jch war und bin auch noch
heute überzeugt daß die Brüder gewußt haben Forbes iſt nicht

eiſteskrank Für mich als Katholik war und iſt maßgebend daßForbes regelmäßig in Mariaberg die heilige Meſſe las und
andere geiſlliche Amtshandlungen verrichtete Da letzteres nun
Bruder Heinrich zugab ſo iſt es möglich daß ich dem Herrn
Staatsanwalt ſagte Die Brüder können den Mann gar
nicht für irrſinnig halten Wenn etwas anderes in
dem Protokoll ſtehen ſollte ſo iſt das ein Jrrthum
Jch wollte ſ Z durch das perſönliche Erſcheinen des
Bruders Heinrich lediglich den Beweis liefern daß
das Bild des Bruders Heinrich in meiner Broſchüre
mit dem Original übereinſtimmt Heiterkeit im Zuhörer
raum Verth Die Broſchüre befindet ſich auch bei den
Akten ich beantrage das in derſelben enthaltene angebliche
Porträt des Bruders Heinrich den Herren Geſchworenen zu
zeigen Nun ſtelle ich an Herrn Mellage die Frage Wenn
Bruder Heinrich lediglich zum figürlichen Zwecke als Zeuge von
Jhnen geladen war weshalb wurden ihm ſo viele Fragen vor

elegt die doch mit Jhrem Zwecke nicht das Geringſte zu thun
atten Mellage Darüber kann ich nichts ſagen ich habe

an Bruder Heinrich weder eine Frage geſtellt noch eine ſolche
ſtellen laſſen Zeuge Staatsanwalt Pult der in dem Mellage

rozeß die Anklage vertreten hat evangeliſcher Konfeſſion be
kundet Er habe am 30 Mai 1894 die Zeugen Mellage und
Lohe vernommen Dieſe haben zu Protokoll gegeben Die
Brüder können den Forbes gar nicht für irrſinnig halten denn
Bruder Heinrich hat ſelbſt erklärt daß Forbes regelmäßig die

l Meſſe leſe und andere geiſtliche Amtshandlungen verrichte
uf Antrag der Vertheidigung wird der Antrag des Bruder

e auf Haftentlaſſung ſowie der abſchlägliche Beſcheid des
andgerichts und die deshalb von dem Angeklagten geführte Be

ſchwerde bei dem Oberlandesgericht in Köln und auch der ab
ſchlägliche Beſcheid dieſes Gerichtes verleſen

Hierauf werden Bruder Cajus Bruder Reklor Overbeck
Bruder Balderßen General Oberer Bank Bruder Pro
vinzial Welter zwei ehemalige Hausgeiſtliche von Mariaber
und ein z als Zengen vernommen Dieſe bekunden ſämmtli
faſt übereinſtimmend Bruder Heinrich ſei ein fehr gutmüthiger
wenn auch geiſtig beſchränkter Mann der gern viel rede
General Oberer Bank bekundet Bruder Heinrich habe als die
Mellage ſche Broſchüre erſchien dieſelbe ſofort geleſen und in
derſelben eine Reihe von Anmerkungen gemacht wie das habe
ich nicht geſagt das kann ich nicht geſagt haben das iſt ge
logen 19 Anmerkungen lauten Gelogen der GeneralOberer

die Broſchüre mit dieſen Anmerkungen dem Ge
r ofDer hieſige Gefängnißarzt Sanltätsrats Dr Luxemburg
bekundet Er ſei von dem Unterſuchungsrichter beauftragt ge
weſen den Geiſteszuſtand des Bruders Heinrich zu beobachten
Er kenne im übrigen den Bruder Heinrich ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren und müſſe bekunden letzterer ſei wohl ein ſehr be
ſchränkter tölpelhafter und vollſtändig ungebildeter Mann aber
geiſtig vollſtändig normal

Polizei Jnſpektor Kalten berg bekundet u Es ſei im
Polizeicorps bekannt geweſen daß Lohe verſchuldet geweſen ſei
und es ſei davon geſprochen worden daß derſelbe Geſchenken zu
gänglich ſei

Die Beweisanfnahme iſt danach beendet Der Präſident
verlieſt ſolgende den Geſchworenen vorzulegende Frage Jſt der
Angeklagte Alexlanerbruder Heinrich ſchuldig am 4 Juni 1895
vor einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde nämlich
der hieſigen erſten Straffkammer den vor ſeiner Vernehmung
geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu
abend Auf Antrag des Staatsanwalis wird noch die Unter
rage wegen Fahrläſſigkeit geſtellt

Danach tritt eine längere Pauſe ein

Provittzial Nachrichten
Provinzial Lehrerverſauimlſnngen

Halberſtadt 3 Okt
Geſtern miltag kurz nach 12 Uhr begannen die Verhandlungen

der Vertreter Verſammlung des Lehrer Verbandes der Provinz
Sachſen Dem Jahresberichte des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes
für das Vereinsjahr 1894,95 entnehmen wir Der Lehrerverband
der Provinz Sachſen iſt einer der 15 Provinzial Verbände des
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer der in 1588 Zweig
vereinen 42,240 Mitglieder zählt Vorſitzender iſt Lehrer
A Schröder Magdeburg Dieſer preußiſche Landesverein ge
hört wiederum zu den 46 Vereinen welche ſich in 2154 Verbände
Zweigvereine mit 69,797 Mitgliedern gliedern des deutſchen

Lehrervereins deſſen Vorſitzender Lehrer Clausnitzer Berlin iſt
Wie ſeit einer Reihe von Jahren ſo kann auch diesmal ein
weiteres Wachsthum unſeres ſächſiſchen Provinzialvereins ver
zeichnet werden Die Zahl ſeiner Mitglieder iſt im v J von
4826 in 152 Zweigvereinen auf 5082 in 157 Zweigvereinen ge
ſtiegen Die Thätigkeit der Zweigvereine iſt eine ſehr umfang
reiche geweſen indem aus allen Gebieten Vorträge gehalten
worden ſind Vorzugsweiſe ſind auch die für die diesjährige
hieſige Hauptverſammlung auf der Tagesordnung ſtehenden beiden
Vorträge Umgeſtaltung der Bildungsziele der Volksſchule nach
den Forderungen der Gegenwart und Theilnahme des Lehrers
an der Schulverwaltung behandelt worden An die anläßlich
der goldenen Hochzeitsfeier unſeres verſtorbenen Kaiſerpaares
Wilhelm J und Kaiſerin Auguſta vom Verbande ge
gründete Unterſtützungskaſſe Wilhelm Auguſta Stiftung ſind
im letzten Jahre acht Geſuche gerichtet worden von
denen jedoch bei den geringen Mitteln nur vier
mit je 30 M berückſichtigt werden konnten Dem von dem
Kaſſenſührer Herrn Rektor Lucks Magdeburg erſtatteten Be
richte zufolge betrug die Einnahme dieſer Kaſſe im letzten Jahre
einſchließlich des vorjährigen Beſtandes in Höhe von 520,14 Mk
im Ganzen 664 Mk die Ausgabe 120 Mk ſodaß ein Beſtand
von 544 Mk und ein Geſammlvermögen von 3444 Mt verbleibt

Die Rechtsſchutzkaſſe weiſt einen Beſtand von 623,34 Mk nach
Die Hauplkaſſe des Lehrer Verbandes hatte einſchl des vorjährigen
1939,54 Mk betragenden Beſtandes eine Einnahme von 4684,02
Mk Die Ausgabe bezifferte ſich auf 2108,35 Mk ſo daß dieſe
Kaſſe mit einem Beſtande von 2575,67 Mk abſchließt Als Bei
trag an den preußiſchen Landesverein hatte die Kaſſe für 4826
Mitglieder à 25 Pfg zuſammen 1206,50 Mk abzuführen Auf
Antrag der Rechnungsprüfer Herren Hering Magdeburg und
Hüttner Cracau wurde dem Kaſſenführer nebſt dem Danke die
Entlaſtung ausgeſprochen

Das Schriftführeramt wurde den Herren Lauche Halle ind
Weber I Magdeburg übertragen Die Aufſtellung der Präſenz
liſte ergab die Vertretung von 92 Zweigvereinen mit 199 Stim
men Zu Rechnungsprüfern für die nächſte Jahresrechnung
wurden die Herren Hüttner Cracau und Kamieth Magdeburg
ernannt Dem Berichte über die vom Lehrer Verbande der
Provinz Sachſen in Magdeburg errichtete Lehrmittel Aus
ſtellung zufolge war die Pflegſchaft derſelben auch im v J be
müht die Ausſtellung immer vollſtändiger zu geſtalten Dieſelbe
weiſt gegenwärtig 450 Katalog Nummern auf Nachdem hier
auf der Bericht über die Beiträge zur Comentusſtiftung
wie über die Beſtrebungen zur Hebung des Standes und zur
Herbeiführung einer beſſeren Beſoldung erſtattet war wurde in
die Berathung der geſtellten Anträge eingetreten Der Antrag
des Lehrervereins Neuhaldensleben daß einem Vereine der
ſich an Orten oder in Gegenden bildet wo ſchon ältere Zweig
vereine beſtehen die Aufnahme in den ProvinzialVerband ver
weigert werde wenn dieſer neubegründete Verein nicht mindeſtens
aus 10 Mitgliedern beſteht wurde nach längerer Berathung und
Erwägung durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt Der
vom Zweigverein Schochwitz geſtellte Antrag daß die Pro
vinzial Verſammlung uur alle zwei Jahre tagen möge würde
abgelehnt Vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des Lehrer
verbandes der Provinz Sachſen wurde beantragt daß der Pro
vinzial Verband dem Vereine Deutſches Lehrerheim mit einen
jährlichen Beitrage von 50 Mark als körperſchaftliches Mitglied
beitreten möge Dieſer Antrag wurde angenommen Der von
den hege Erfurt und Langenſakza geſtellte Antrag
auf Erweiterung des Verbandsvorſtandes von zehn auf elf Mit
glieder rief eine ſehr lange und lebhafte Debatte hervor die in
deſſen mit Ablehnung des Antrages endete Der Antrag von
Lehrerverein Magdeburg auf Einſetzung einer Preßkommiſſion
mit einer Zuwendung von jährlich 150 Mark wurde durch Ueber
weiſung an den Deutſchen Lehrerverein erledigt

Einen allgemein befriedigenden Abſchnitt in der Feſtordnung
bildete nach länger denn ſiebenſtündigen Berathungen das am
Nachmittage von 3 Uhr ab im Elyſinm veranſtaltele Feſt
mahl an dem 430 Perſonen unter dieſen mehrere Ehrengäſte

n henen ſowie am Abend das Feſtkonzert im neuen Stadt
parkſaale

Die 22 Hauptverſammlung des
Emeritenkaſſen Vereins

fand heute früh ſtatt Nachdem der Vorſitzende Herr Lehrer
Hering Magdeburg die Verſammlung eröffnet hieß der Neſtor
der hieſigen Lehrerſchaft Herr Armſtedt die Theilnehmer mit
warmen herzlichen Worten willkommen Darauf erſtattete der
Rendant der Kaſſe Herr Lehrer Witte Magdeburg Bericht
über die Geſchäftsjahre 1893/94 Die Einnahme dieſer Kaſſe der
Selbſthilfe betrug 2720 94 wovon 2212 15 M auf die

h e entfallen Hierauf wurden von dem Vor
ſitzenden die Protokolle über Sitzungen des Vorſtandes und der
Reviſoren verleſen worauf die Entlaſtung des Vorſtandes aus
geſprochen wurde Der Vorſitzende gab ſodann einen Ueberblick
über Entſtehung und Entwicklung des Vereins und beleuchtete
weiter die Ausſichten der Kaſſe Um eine günſtigere Entwick
lung dieſer Kaſſe zu beſördern ſollen die gemachten Vorſchläge
durch die Schulblätier veröffentlicht werden Die Emeritengnote
wurde wieder auf 26 M feſtgeſetzt Der Rendant Herr Witte
ab hierquf einen intereſſanten Bericht über die Sterbe ündAltersverhälimiſe der Mitglieder der Kaſſe Das älteſte Mitglied

hat bereits ein Alter von 88 Zwar erreicht Weitere Mit
iheilungen bekunden welche ſegensreiche Früchte auch dieſe Kaſſe
gebracht hat

Die heute vermag von 10 Uhr ab im Elyfium unter dem
Vorſitze des Herrn A Schröter Magdeburg abgehaltene
ſehr zahlreich beſuchte Hanupt Verſammlung des Lehrer
verbandes der Provinz würde mit dem gemeinſchaftlichen Geſange
Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend eingeleitet worauf der

Vorſitzende des hieſigen Lehrervereins Herr A Lüders die
Verſammlung begrüßte und mit einem Kaiſerhoch eröffnete
Sodann wurde unter frendiger Zuſtimmung der Verſammlung
beſchloſſen an den Kultusminiſter in Berlin wie an die übrigen
in mehreren Provinzen gleichzeitig tagerden Lehrerverſammlungen
Begrüßungstelegramme zu fenden Den erſten Vortrag hielt Hr
Lehrer Ehrlich von hier Die Stellung des S
in der Schnloerwaltung Die von ihm aufgeſtellten
Theſen lanten

1 Es liegt im Jnlereſſe der Volksſchule und ihrer Lehrer
daß dieſelben in den lokalen Schulverbänden Schüldeputgtlon

und Schulvorſtand Sitz und Siimme haben



T e

2 In einklaiſigen Schulen iſt der alleinſtehende Lehrer in
wehrliaiſigen S uken der erſle reſp Haüpllehrer oder Reklor

von Amtswegen Mitglied der Schuldeputation
Schulvorſlandes

3 Bei vier und mehrklaſſigen Volksſchulen gehört außer
dem noch ein von dem Kolleginm
kommunalen Schulverwalkung an

4 Jn Orten mit mehreren Schulſyſtemen wird ſür die beſlehenden Schuldeputationen oder Schulkommiſſionen ſowohl

von ſeiten der Schnlleiter als auch von ſeiten der Lehrer
a Arer Mitte eine entſprechende Anzahl von Verlrekern ge
wä
Der Korreferent Rekkor Lucks Magdeburg ſtellte folgende

Forderungen auf
J Die Entwickelung der Unterrichts und Erziehungslehrer

ſowie die hohe Bedeutung welche der Volksſchule im Staats
leben zukommt erfordern daß die r Leitung und Beauf
ſichtigung derſelben beſtimmten Perſonen ſoweit ſie den
techniſchen Unterrichtsbetrieb zu beurtheilen haben ihre
theoretlſche und praktiſche Vorbildung durch ſelbſtändige jahre
lange Arbeit in der Schule erwerben und ihre ganze Kraſt
dieſem Amte allein zu widmen haben

2 Jn den für die örtliche Schulpflege beſtimmten Gemeinde
körperſchaften müſſen neben anderen Jntereſſengruppen ſowohl
die Schulleiter als auch die Klaſſenlehrer durch ſelbſtgewählte
Slläier in ausreichender Weiſe Vertretung finden Lebhafter

rig
Der Antrag des Herrn Hollkamm Lindenberg auf Enbloce

Annahme der von beiden Referenten aufgeſtellten Leitſätze wurde
nach erfolgtem Widerſpruch des Herrn Rektor Scherr Nord
banſen abgelehnt Letzterer verlangte daß das pädagogiſche
Element in der Schulverwaltung in gleicher Zahl vertreten ſei
wie das Laienelement Ein dahin zielender Antrag wurde faſt
einſtimmig angenommen Galb Ztg

O Nordhauſen 3 Okt von Davier Der Königliche
Kammerherr und Landrath a D Eduard von Davier
welcher von 1852 92 das hieſige Landrathsamt leitete dann aber
auf dem Fideikommißgute Seggerde im Kreiſe Gardelegen wohn
haft war iſt wie ſchon kurz gemeldet vorgeſtern daſelbſt im
77 Lebensjahre verſtorben Auch in weiteren Kreiſen Deutſch
lands iſt ſein Name dadurch bekannter geworden daß er 1866
als CEivilkommiſſar dem General v Manteuffel beigegeben war
und 1870 als Bundeskommiſfar in den Gegenden zwiſchen Rhein
und Weſer die Maßregeln gegen die Rinderpeſt leitete Er hätte
damals zu den glänzendſten Stellungen gelangen können ſchlug
aber aus Llebe zu feinem Kreiſe dergleichen ſtets aus Nie
konnte er es verwinden daß die Stadt Nordhauſen nachdem ſie
vor 12 Jahren die Einwohnerzahl von 25,000 überſchritten hatte
auf ihren Antrag aus ſeinem Kreiſe ſchied um einen beſonderen
Stadtkreis zu bilden Es war ſein Werk daß der ihm ver
bleibende Theil des Kreiſes den Namen Landkreis Nordhauſen
ablegte und an geſchichtliche Erinnerungen anlehnend die Amts
bezeichnung Kreis Graſſchaft Hohenſtein annahm Landrath
v Davler vertrat unſeren Kreis mehrfach im Abgeordnetenhauſe
ſowie von 1867 bis 1873 auch im Reichstage Er bekleidele bis
zu ſeinem Ableben eine der beiden Provinzial Landtags
abgeordnetenſtellen des Kreiſes und war Mitglied der Provinzial
ſynvde Er ſtand ſtets auf der äußerſten Rechten ließ aber bei
ſeiner nobeln Geſinnung auch dem politiſch anders Denkenden
ſein Recht und genoß deshalb die übereinſtimmende Achtung und
Verehrung auch ſeiner politiſchen Gegner
liberale Preſſe widmet ihm daher einen warmen Nachruf

S Köſen 3 Okt Bismarck Denkmal Kartoffel
ernte Von dem Bismauck Denkmal das der Köſener
8 O auf der Rudelsburg errichtet iſt es jetzt ganz ſtill geworden
Jm Plane lag es die Einweihung am 2 Sept dann am 18 Okt
zu vollziehen Vorläufig ſcheint noch mancherlei an dem ſehr gut
gewählten Standplaße zu thun zu ſein vielleicht ſind auch
ſonſtige Umſtände eingetreten welche verhindern den Aktus noch
in milder Jahreszeit vor ſich gehen zu laſſen Die Ein
bringung der Kartoffelernte iſt in den Landbezirken
namentlich in den Höhenlagen faſt überall vollbracht Die
Knollen ſind mit geringen Ausnahmen gut und reichlich r
Für 175 bis 2 M ſind gute Sorten ſchon vielfach zum Verkauf
geſtellt Schon um der Mühen und Koſten der Mietenlagerung
willen iſt ein weiterer Preisrückgang mehr als wahrſcheinſich

W Freyburg 3 Okt Das Gewicht des Moſtes iſt in
dieſem Jahre ein ſelten hohes von den blauen Trauben jener
Weinberge in denen VBeſpritzungen mit Kupfervitriollöſung gegen
die Peronospora viticula die ſich faſt über ſämmtliche Gemarkun
gen verbreitet hatte vorgenommen wurden So wog der Moſt
verſchiedener Lagen 93 96 vom Spätburgunder ſogar 103
während der eines nicht geſpritzten Berges unr 78 ergab
Der Preis beträgt 25 18 M für den Eentuer nicht wie be
richtet 20

Hettſtedt 3 Okt Der hieſige Geflügelzucht undVogelſch ntz Verein veranſtaltet in den Tagen vom 19 bis
21 Oktober im Rathskellerſaale ſeine J große allgemeine
Junggeflägel Ausſtellung Eine recht zahlreiche Be
ſchickung ſeitens auswärtiger Züchter iſt erwünſcht und dürfte
auch für die Ausſteller lohnend ſein da außer hohen Geldpreiſen
auch Staatsmedaillen und vlele werthvolle Ehrenpreiſe zur Ver
theilung kommen Die Ausſtellung ſteht unter dem Protektorat
des Königl Landraths Herrn Freiherrn von der Reck auf
Schloß Mansfeld Programme und Anmeldebogen ſind durch den

en Herrn O Böhnert in Hettſtedt zu
eziehen

Ordensverleihungen Dem königl Landrenlmeiſter Steffen
hagen in Merf burg iſt der Rothe Adlerorden III Klaſſe dein Regierungs
dotenmeiſter Böhme in Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold
verliehen worden

Saalſeld 3 Okt Der Gemeinderath, in dem
bekanntlich die Sozialdemökraten die Oberhand haben beſchloß
mit 7 gegen 6 Stimmen die Aufhebung der I Bürger
ſchule Dieſe Schulanſtalt verfolgt der II Bürgerſchule gegen
über ein weiter gehendes Lehrziel und es kommt in derſelben
ein höheres Schulgeld als das ſchulgeſetzmäßige 20 60 M pro
Kind und Jahr zur Erhebung Die vier unteren Klaſſen ver
einigen beide Geſchlechter ſind alſo gemiſchte und es treten dann
nach dem vierten Schuljahr die meiſten Knaben in das Herzog
liche Realgymnaſium ein während die Mädchen von da ab als
beſondere Abtheilung bis zum 8 Schnuljahr aufgeführt werden
Die J Bürgerſchule war der Sozialdemokratie ſchon lange ein
Dorn im Auge und ihre Agitation richtete ſich beſtändig gegen
dieſelbe Während der letzten Jahre brachte die Anſtalt der
Stadt jährlich noch über 5000 M Schulgeld ein ſo daß durch
obigen Beſchluß eine ſichere Jahreseinnahme von über 4000 M
einfach im Stadthaushalt weggeſtrichen wird wofür eine Deckung
nicht vorhanden iſt Man glaubt daß namentlich im Hinblict
auf die geſpannte Finanzlage unſerer Stadt und im Intereſſe der
Erhaltung der einem weitergehenden Bildungsbedürfniß genügen

Dnübertroffene Auswahl sämmtlicher Ilerbst und Winter Jeuhbeiten in

Dann I Aider Gopeoton
SColide Stoffe Tadeollovor Sitz Vor

bezw des

gewähller Lehrer der

Auch die hieſige die

den Schulanſtalt die Herzogliche Staatsregierung dem Votum derſozialdemokraten die n verſagt

Weida Thür 3 Olt Ruheſtand Woſſerleitung Der bisherige Superintendent der Diöccſe Weida
err Kirchenrath Wallher verläßt in dieſen Tagen ſeinen
irkungskreis um in den wohlverdſenten Ruheſland zu treten

Gelegentlich ſeiner Penſionirung zeichnete ihn der Großherzog
durch den Kirchenrathstitel aus Die Gemeindeverkretung der
Stadt Weida verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht Der Kirchen
vorſtand verehrte dem Scheidenden zur Erinnerung an ſeine ge
ſeanete Wirkſamkeit ein koſtbares ſilbernes Service Ueber die
Neubeſetzung der vakanten Superintendentenſtelle iſt noch nichts
bekannt Jn unſerer Stadt ſind Vorarbeiten zur Beſchaffung
einer ausreichenden Waſſerleitung im Gange Dieſelben
werden durch die Königin Marienhütte Canisdorf ausgeführt
Bei der Wichtigkeit welche die Waſſerfrage für unſer ſtädtiſches
Weſen in wirthſchaftlicher und namentlich auch in ſanitärer Ve
ziehung hat iſt ein günſtiger Erfolg ſehr zu erwünſchen

b Blankenburg Harz 3 Okt Nenverpachtung Dem
Oberamtmann Meyer dem bisherigen Pächter der Domäne
Börnecke und des Vorwerks Helſungen iſt bei der Neuverpach
tung der Zuſchlag ertheilt worden

Vermiſchtes
Die Kunſt im Dienſte der Polizei Jn Berlin verlor

die Tochter eines höheren Poſtbeamten in einem Pferdebahn
wagen ein Portemonnaie mit 150 M Sie verließ den Wagen
ohne den Verluſt zu bemerken Kurze Zeit darauf bemerkte ein
auf dem Hinterperron ſtehender Herr das Täſchchen und machte
eine etwa 40 jährige alte gut gekleidete Dame in der Meinung
es ſei das ihrige darauf auſmerkſam Die Dame ſteckte den
Fund ein und verließ am Spiltelmarkt unter wiederholten Dank
ſagungen den Wagen und verſchwand Die Paſſagiere und der
Schaffner erfuhren erſt durch die per Droſchke nachgeeilte wirk
liche Verliererin den wahren Sachverhalt Ein Maler der
ſich in dem Pferdebahnwagen befand und die Frau die ſich
widerrechtlich in den Beſitz des Portemonnaies geſetzt beobachtet
hatte ſkizzirte aus dem Gedächtniß ihr Porträt das von den
Mitſahrenden als durchaus ähnlich anerkannt wurde Das Bild
ſoll nun vervielfältigt und der Kriminalpolizei und allen
Pferdebahnſchaffnern zur Ermittelung der Dame die nach An
gabe des betr Schaffners häufig die Pferdebahn benntzt über
geben werden

Fünfmarkftücke als Knöpfe Eine berliner Lokalkorre
ſpondenz berichtet Jn den Schaufenſtern unſerer großen
Konfektionsgeſchäfte ſieht man als neueſte Errungenſchaft eine
Damenjaquet ausgeſtellt das wahrſcheinlich den Proteſt der
Männerwelt hervorrufen wird Die Knöpfe an dieſem Produkt
einer launiſchen Mode ſind echte Fünfmarkſtücke drei an
der Zahl die man durch angenietete Oeſen in Knöpfe um
gewandelt hat Mit dieſer Jdee werden die Konfektions
geſchäfte
jährigen Uniformjaquet für Damen
ſchmacklos und ordinär wie das andere

Sportodentſch Zu denen die ihre Mutterſprache am meiſten
mißhandeln gehören die deutſchen Sportsleute Man leſe nur
folgende Säze aus dem Nennbericht eines berliner Blattes
Das internationale Hürdenrennen das als einzigen Jnter

wohl ebenſowenig Glück haben wie mit dem vor
Das eine iſt eben ſo ge

nationalen den ganz r engliſchen Grimpo am
Start ſah wurde eine leichte Beute des Jnkands wenn auch
die beiden Jnläuder Hagelſchlag und Lotte um dieſen
Sieg verzweifelt kämpften Kopf an Kopf ſchoben die beiden
die Gerade hinunter und die Picklocktochter zeigte ſich als
ein Pferd von Herz und Treue da ſie den Wallach dem ſie
acht Kilo geben mußte nicht aus den Fingern ließ denn
den unendlich kurze Kopf den der Richter ſchließlich zwiſchen
Lolte und den Sürmondſchen Wallach legen müßte kommt wohl
mehr auf Printen s Konto als auf das des Dandinsſprößlings

Grimpo ſchier anfangs ſeine Beine gar nicht finden
zu können ſchließlich kam er aber einigermaßen auf und
paſſirte als nicht allzu ſchlechter vierter den Richterſtuhl Da
gegen dürfte dieſes Sportsdeutſch den Richterſtühl des Sprach
geiſtes ſicher nur als ſchlechter letzter paſſiren

Wieder gefaſtt Die beiden ſchweren Verbrecher der
Steward Fahrenholz und der Kutſcher Perlitz die in
Lübeck eine 15jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen haben und
am Freitag abend aus dem Zuchthauſe entſprungen ſind
wurden nachdem ſie einen förmlichen Plünderungszug durch das

ürſtenthum Lüheck unternommen hatten in der holſteiniſchen
Schweiz wieder feſtgenommen

Eine Butterpauntſcherin Auf die Butterhändlerin
Philippine Foltzig aus Alt Zabrze hatten die Polizei
organe von Gleiwitz ſchon längere Zeit ein wachſames Auge
Es wurde feſtgeſtellt daß die feilgehaltene Waare zur Hälſte
Butter zur anderen Hälfte Waſſer enthielt Am 11 April halte
das Schöffengericht in Gleiwitz den Ehemann zu drei Mo
naten die Frau zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt
Kurze Zeit darauf hielt die Foltzig wiederum gefälſchte Bütter
feil Das Gericht hat nunmehr dem Oberſchl Anz zufolge
die Angeklagte zu einer Zuſatzſtrafe von weiteren ſechs Mo
naten Gefängniß verurtheilt

DiamauntenDiebſtahl Der Schriftſtellerin Marie Rat
tazzi die ſich nach dem Tode ihres Gemahls des italieniſchen
Staatsmannes mit dem ſpaniſchen Politiker Don Louis de
Rute verheirathet hatte wurde in Paris ihr Brillanten
ſchmuck geſtohlen Sie hatte einen auf dem Boulevard
Montmartre etablirten Juwekier Namens Satis ſeit Jahren
damit betraut den Schmuck in Stand zu halten Der
Juwelier vertauſchte die echten Steine gegen falſche Der

chaden beträgt 100,000 Francs Satis und ſeine Schweſter
wurden verhaftet

Vom Peterspfennig Ueber die Einkünfte des Vatikans
während der Septemberfeſte ſchreibt man dem B Da nach
dem bekannten Bibelwort dem e alle Dinge zum Beſten
dienen müſſen, ſo haben die Porta Piafeſte dem Vatikan recht
erhebliche finanzielle Vortheile gebracht Es ſind nämlich an
außerordentlichen Spenden für den Peterspfennig über drei
Millionen Franes eingegangen Woraus man ſieht daß es unter
den Katholiken noch viele recht fromme Leute giebt

Morde in Afrika Aus Blantyre ſind Nachrichten ein
getroffen nach denen Biſchof Maples von Nyaſſaland und
ein Begleiter am 12 Sept im Nyaſſa See ertrunken ſind
Es wird ferner berichtet daß Mr Attley ein Mitglied der
Univerſitätsmiſſion auf portugieſiſchem Gebiete ermordet
wurde Die Leiche iſt gefunden worden

Ein Ehedrama im Harem Ein im Orient überaus
ſeltener Fall verſetzt gegenwärtig die mohammedaniſche Bevötkerung
von Alexandrien in große Aufregung Abd el Kader el
Sabbahi der Sohn des verſtorbenen Staatsrathes Ahmed
Bei el Sabbahi erſchoß im Zuſtande der Trunkenheit ſeine
Frau durch wohlgezielte Gewehrſchüſſe und wurde verhaftet

Jackets

nehmer Geschmachk

Abdel Kader kernke vor kurzem eine Tänzerin in einen
arabiſchen Kaffeechanſe kennen und entbraunte in heißer Liebe zu
ihr Seine Frau ſcheint davon erfahren zu haben und woltte
nicht geſtatten daß er die Tänzerin in den Harem vehme und
ſo entledigte ſich Abdel Kader der Frau durch einen Moörd Anch
die Tänzerin würde verhaſtet da ſie um das Verbrechen gewußt
haben foll

Beim Engagement Hausfrau zum nen eintretenden Zimmer
mädchen IJch hoffe daß Sie meinen Kindern mit Liebe
entgegenkommen werden Mein achtzehnjähriger Oskar iſt
natürlich davon ausgenommen

Privatvergnügen Frau Oberlehrer Lieber Mann ich gehe
jetzt aus Jnzwiſchen biſt du wohl ſo gut der Köchin die morgen
weggeht ein Zeugniß zu ſchreiben Nach einer Stunde kommt
die Frau Oberlehrer zurück und findet die Köchin ihrem Manne
gegenüber am Tiſche ſitzen Ja was ſoll denn das
Oberlehrer Jch prüfe ſie nur ein wenig in Geſchichte und
Geographie

Erkennnugszeichen E Schauſpieler vährend der Vor
ſtellung Wie das Publikum pfeift wer mag denn auf der
Bühne ſein 2 Schanuſpieler Dem Pfeifen nach min
deſtens der Direktor

Galgenhumor Rechtsanwalt ſeufzend Das einzige
was bei mir eingeht iſt die Praxis

Flieg Blätt

m2ZD n Letzte Nachrichten
Berlin 3 Okt Der Vorwärts ſpendet heute

wieder eine Gabe aus ſeiner Hammerſtein Mappe
Es handelt ſich dabei aber nur um einen ziemlich trockenen
Biſſen der obendrein auch des Reizes einer Enthüllung ent
behrt Gegenüber der Ablengnung früherer Beziehungen
zwiſchen Fürſt Bismarck und Hämmerſtein will der

Vorwärts dieſe Beziehungen nachweiſen und er giebt des
halb eine Wahlrede die Hammerſtein am 5 Nov 1888 in
Stolp gehalten theilweiſe wieder Die Rede enthält u a
folgende Stelle

Als man mich 1876 wählte
den Vorwurf ich ſtehe gegen Bismarck
mich 1881 in den Reichstag ſchicktenReichskanzler telegropyiſch nach Varzin und be
ſprach ſich dort mit mir zwei Tage lang er beglück
wünſchte mich zu meiner Wahl und hieß mich willkommen
als Mitglied des Reichstages weil ich der beſte Vermittler
wiſchen den Konſervativen und dem Centrum ſei
ir beſprachen weiter die Organiſation der konſfer

vativen Partei und wie dem Kulturkampf ein Ende zu
machen ſei

Das iſt alles und das iſt nicht einmal neu es iſt kqum einen
Griff in die HammerſteinMappe werth

Köln 3 Okt Das Ableben des Geh Kommerzienraths
Jngenieurs und Stadtverordneten Eugen Langen des
Schwiegervaters von Wiſſmann erfolgte wie die Volks
zeitung meldet anf ſeinem Gute Etzheim bei Elsdorf in
folge in Kiel vorgekommenen Gennſſes giftiger
Fiſche

Newyork 3 Okt Der berliner Korreſpondent des Herald
meldet einer Depeſche der Central News of Germany zu
folge nach hier daß in berliner Geſandtſchafts und dipko
matiſchen Kreiſen das Gerücht gehe Rußland habe
Deutſchland die weitgehendſten Garantien dafür
gegeben niemals den Vertrag von Frankfurt an
greifen zu wollen Die Verhandlungen des Fürſten
Lobanow mit Faure und Hanotanx hätten ſich nur auf Mittel
und Wege bezogen der Machtſtellung Englands in
Aſien und Afrika wirkſame Schranken zu ziehen
Auch durch dieſe Depeſche wird unſere Meldung vom vorigen

Montag lediglich beſtätigt

machte man mir auch
Als meine Wähler

da berief mich der

Die arnteniſche Frage
5050 Berlin 4 Okt So ernſt die Situation auch für

die Pforte ſelbſt iſt ſo wird doch im hieſigen Auswärtigen
Amte die Vorausſetzung daß die Vorgänge in der Türkei
Anlaß zu internationalen Verwickelungen geben könnten mit
Beſtimmtheit verneint Man hat jetzt vielmehr allen Grund
zu der Annahme daß der ſoeben ausgebrochene Putſch in die
armeniſche Frage welche allgemach zu verſumpfen drohte und
dadurch ſich zu einer latenten Kriſis anusbildete alle nur
wünſchenswerthe Klarheit hineintragen und dieſelbe ſomit
einer für alle Theile erſprießlichen Löſung entgegenführen
werde Die Thatſache daß ſich die Armenier durch dieſen
plötzlichen Gewaltſtreich den Sympathien Europas
entfremdet haben werde wie man in hieſigen diplomaliſchen

Kreiſen annimmt Lord Salisbury den will
kommenen Anlaß geben ſich aus ſeiner
Sackgaſſe zurückzuziehen in welche ihn Lord
Roſebery s Politik gebracht hat und da Rußland
momentan weit wichtigere Jntereſſen in Oſtaſien
zu wahren hat Frankreich aber von vornherein ſich nur

widerwillig an der ganzen Jntervention betheiligte ſo dürite
an ein Einſchreiten der Vertkragsmächte nicht zu denken ſein
Der unter den Kabinetten eingeleitete Meinungsaustauſch hat
in der That bis jetzt eine Uebereinſtimmung darüber ergeben
daß es zunächſt der türkiſchen Regierung überlaſſen werden
müſſe die Ruhe im Jnnern wieder herzuſtellen Ob man
dann die ganze Angelegenheit damit erledigt laſſen wird daß
man mit der Zuſage der Pforte die verlangten Reformen in
Armenien einzuführen begnügt iſt noch nicht feſtgeſetzt aber
heute viel wahrſcheinlicher als vor einigen Tagen Nach Ans
laſſung hieſiger politiſcher Kreiſe iſt es zweifellos daß die
Armenier ihrer Sache am meiſten geſchadet haben
und zum Schluß die Zeche bezahlen werden Den
peſſimiſtiſchen und übertriebenen Artikeln der engliſchen Preſſe
wird hier keine Bedentung beigelegt Die Ernennung Kiamil

Regenmänktel
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der Auer Gesellschaft
haben wir uns nunmehr genöthigt gesehen uns durch Anrufung der Gerichte zu schützen

Die seitens der Auer Gesellschaft gegen die Weteor Geselischaft gerichteten unwahren Behauptungen und tendenziösen Eptstellungen erregen bereits wie
wir zu unserer grossen Genugthuung Konstatiren Kkönnen in den weitesten Krelisen des Publikums Aergerntss, Denn thatsächlich erfrent sich
das Meteorlicht infolge seiner bis jetzt unerreichten Vorzüge besonders seitens des hanptstädtischen Publikums uungeschw ächt

einer Kaum zu bewältigsenden Nachfrage ver coas es Reteorlicht in Bern
ühbertrifft aen von Auerlicht um aas ZWei bis dreifache

Im der angeblich Ietzten Polemik leistet die Aner Gesellschaft an Entstellung von Thatsachen und Rechtsverdrehnng das Ungeheuerliehste
Zunäehst irritirt die Auer Gesellschaft mit leicht erkennbarer Absicht das Publikum indem sie wie sie das vor Jahresfrist schon that eine rasche Ent

scheidung der Patentprozesse voraussagt In ihrem soeben erschienenen gedruckten Jahresberieht der der am 5 October d J stattiindenden Generalversammlung vor
gelegt werden soll sagt sie aber

Wir sind gegen eine grössere Zahl von Firmen schon vor längerer Zeit wegen Patentverletenng klagend vorgegangen gleiehwohl beſinden sieh diese Patent
prozesse noch im Anſangsstadium Die von uns angestellten Prozesse sind bis zur Entscheidung der Nichtigkeitsklagen sistirt worden So bedauerlich es sein mag dass
durch die Praxis der Gerichte dem unlauteren Wettbewerb Thür und Thor geöffnet ist und dass der Patentinhaber der seine Taxen fortbezahblt Monate väelleicht

9 ahre rubig den Eingriffen in seine Rechte zusehen muss s0 ist an dieser Sachlage im Augenblicke nichts zu ändern

Ueber den Untug ihrer Warnungen wird sich aber das Publikum noch Klarer aus folgendem rechts kräftigen Gerichtserkenntnfss

Das Reichsgericht hat dareh Urtheil vom 19 Dezember 1894 entheden und zu Recht erkannt
dass die Auergesellschaft sich aller Warnungen durch Imverate Circulare und Briefe zu enthalten habe
in denen den Käwlforn umcl Abnehinern von Concurvrenz Abrikaten strafrechtliche und ehwvlürechtliehe Verfolgungen angedroht werden
weil nicht erwiesen sei dass die betreffende Concurrenzfirma Gautzsch die Patentrechte der Auer
gesellschaft verletze Fär jeden Vebertretungsfall ist der Auergesellschaft eine Strafe von 500 Mark angedroht

Das Reichsgericht führte in dem angezogenen Erkenntniss vom 14 Dezember 1894 wörtlich aus
dass aber dem Kläger Gantzsch wesentliche Nachtheile drohen wenn die Beklagte Auer Gesellschaft weiter wie bisher Warnungen durch Inserate Circulare und

Briefe erlässt in denen sie denjenigen welche diese Warnungen nicht berücksichtigen strafrechtliche und civilrechtliche Verfolgungen in Aussicht stellt wenn sie von dem Kläger Brenner
wie er sie verkauft erwerben und gewerblieh weiter vertreiben oder benutzen Hegt auf der Hand und da aus jener Annahme des Berutfungsrichters folgt dass es für glaubhaft anzu
sehen ist das jene Warnungen unberechtigt sind so war der Erlass der einstweiligen Verfügung nach S 819 0 P O bezüglich der Brenner in vollem Vmfang ge
rechtfertigt auch insoweit der Bekl die Verbreitung von Cireularen und Briefen entsprechenden Inhalts verboten wurde Die von dem B G angerufene Analogie des S 193 Strafgesetz
buches trifft hier in keiner Weise zu Dem Bekl Auer darf es nicht verwebrt werden derartige Warnungen zu verbreiten wenn sie eine Patentverletzung
glaubhaft machen kann Umgekehrt muss aber Kläger Gautzseh in seinem Gewerbebetrieb bis zur endgiltigen Entscheidung des Hauptprozesses einstweilig geschützt
weräden wenn er wie hier vorliegt glanbhaft gemacht hat dass eine Patentverletzung nicht vorliege

Man muss sagen dass hiernach die neuerliehen Warnungen ein höchst frivoles Unternehmen der Aner Gies ellschaſt dar
stellen geeignet und benbsiehtigt nicht nur die Verkäufer sondern in erster Reihe die

Iaääurſer von Gasglühliſcht Appa raten
empffndlich zu schädigen

Das Publikum s vor diesem Fang um so mehr auf der Hut als preiswerthe und gute Produete

auf solche Art vuneck Weise
sicherlich nicht an den Mann gebracht zu werden pflegen

Den die Auergesellschaft will jetzt speciell das consumirende Publikum vergewaltigen indem sie bei dem letzteren den Irrthum erregon vill als ob
irre B der Auer schen Gasglühlichtapparate sich haftbar mache Natürlich ist auch diese Behauptung eine falsche und zu unlauteren Zweckenjeäer Gewerdetreitenäe äureh Berntane a2müerer wie

anhen denn ar den ren Wertiant äes S 4 des Patentgesetzes ist nieht der Gewerbetreibende der ein Patent benutzt haftbar sondern lediglieh derjenige welcher
gewemg d h m äuru ein Geverde begw Geschäft zu machen also der Fabrikant ein Patent in Benutzung nimmt

Solcher Art sind die Waſfen mit denen die Aunergesellschaft dem ihr überlegenen Meteorlicht beikommen will
Die Anergesellschaft versucht jetzt das oben erwähnte gerichtliche Verbot zu umgehen indem sie in ihrer erneuten Warnung die Nennung bestimmter Firmen vermeidet
Ihre Warnung richtet sich aber offensichtlich gegen bestimmte Firmen zu denen die Meteorgesellschaft schon um des willen gehört weil aueh gegen

sie die in der Warnung erwähnte Klage erhoben ist über deren Entscheidung in sachverständigen Kreisen begreificherweise nur
e ine Meinung herrseht deshalb haben wir auf Grund des Reichserkenntnisses vom 14 Dez 9 bei dem zuständigen Gerichte nunmehr den Antrag gestellt eine schleunige

Vertügung gegen die Auergesellschaft zu erlassen um ihrem gemeingefährlichen Treiben Dinhalt zu thum
22

Wir behalten uns vor gegen die Auer Gesellschaft weitere Schritte zu thun well sie sieh durch Verbreitung falscher bezw entstellter Thatsachen auf unsere Kosten und zu unserem Schaden widerrechtlich einen Vermögensvortheil zu verschaſſfen sueht den das
blindglänbige Publikum aus seiner Tasche zu bezahlen gezwungen werden soll damit die Auergesellschaft die durch Vebergründung
gebotenen ungerechtſertigten exorbitanten Preise für ihre Apparate erzielen Kann

eDie Auergeselisehaft sneht das Publikum zu übervortheilen indem sie die Apparate als unübertroffen hinstellt und diese zu
einem Preise dem Publikum darbietet der den wirklichen Werth um 500O pot übersteigt

ithin 1 Hefnerkerze pro Stunde

Es betragen Gasverbranuch Lichtstärke Gasverbrauehbei Aer 107 Liter 39,8 Hefnerkerzen 2,68 Liternach Professor Wedding vom 27 März 1895

el Meteor 91 ,5 Iäter 68 Henerkerzen 34 Liter
Keine Täuschang der Auergesellschaft Kann es hiernaceh verhindern dass Meteor seinen Siegeslauf fortsetzt
Das minderwerthige Auerliecht erkennt der Laie zunächst und sehr schnell an der blassgrünen F arbe während Meteor ein gesundes und natürliches

Sgasgelbes Licht aufweist
Wir verpflichten uns überdies auf Wunseh jeden Käufer bezw Wiederverkäufer unserer Apparate

in rechfsverbindlicher Form einen Revers des Inhaltes auszustellen dass wir ihn für eventuelle Nachtheile aus
Patentprozessen jederzeit schadlos halten werden eine Verpflichtung die zweifelsohne niemals praktische Be
deutung erlangen wird Wir wollen hierdurch lediglich den heillosen von der Auergesellschaft angestiſteten
Verwirrungen Vorbeugen

Ein completer Gasglühlicht Apparat Glühkörper Brenner Cylinder inclusive Montage kostet

Ein Glühlichtstrempf ohne Brenner und COylimnder Kostet I 50O VII
V Bestellungen bis zu 10,000 Apparaten gelangen sofort zur Ablieferung

Continental Gas Clühlicht Actien Gevellschaſt NIeteor
vorm Kroll Berger Co

Hauptgeschàäft u Fabrik Berlin Brunnenstr 25
Voerkaufsstelle für Berlin und Umgegend befindet sich Jerusalemerstrasse 17 an der Leipziger Strasso

Telegramm Adresse Gllühstrumpf
Verkaufsstelle in Halle a S Gust Günter Nühlberg 10
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Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Olto Hendel Mit 3 Beiblättern
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